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Reue stärkste Angriffe an der Somme
gescheitert.

Der Tagesbericht vom 28. September«
Ein erfolgreicher Gegenstoß

bei Uoritnqca.
iiber 2300 Russen gefangen!

Erfolgreiche weitere Kämpfe
bei Herinannstadt.

W. T.-B. Großes Hauptquartier . 28. Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hront des Generalfeldmarfryalls Kronprinz

Kupprecht von Bayern.
Zwischen  A n c r e und  Somme  haben die Engländer

und Franzosen nach einem die bisherigen Erfahrungen noch
über st eiaenden Borbereitungs feuer  ihre
starken Angriffe erneuert.  Auf dem größten Teil der
Schlachtfront hat unsere durch die Artillerie und Flieger
wirksam unterstützte unerschütterliche Jnsanterid
unter den Befehlen der Generale Sixt von Arnim, von
H u e g e l und von  S che n ck den Feind siegreich abge¬
schlagen.  Bei T h i e p v a l und ö st l i ch von E a » c o u r t-
L'A b b a y e ist der erbitterte Kampf noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen. Besonders heftig waren die auf der
Linie Morval - Bouchavesnes  vorgetragenen Angriffe,
die der Gegner ohne Rücksicht auf die bei einem ersten gänz¬
lich gescheiterten Sturm erlittenen blutigen Verluste gegen
Abend wiederholte ; eingedrnngene Abteilungen wurden so¬
fort aus unserer Linie zn rückgeworfen,  in kleinen
Stellungsteilen nordwestlich von Rancourt und östlich von
Bouchavesnes vermochte sich der Gegner zu halten.

Unsere Flieger haben gestern 7 Flugzeuge , darunter 4 im
Sommegebiet , abgeschossen.

Ein kleines, über holländisches Gebiet gekommenes und
ebenso zurückgekehrtes feindliches Geschwader griff Alost er¬
folglos an. Bei einem englischen Bombenangriff auf Brüssel
wurden 15 Häuser zerstört, 3 Belgier getötet und 2v ver¬
wundet.

Östlicher .Kriegsschauplatz.
Heeresfront Ves Generalfeidmars is

Prinz Leopold von Bayern.
Schwächere russische Vorstöße an der A a (westlich von

Riga)  sowie zwischen Miadziol - und Rarocz-See wurden
leicht abgewiesen.

Die im Tagesericht vom 22. September erwähnten ver-t
loren gegangenen Teile unserer Stellung bei Koritnhca sind
gestern durch einen vollgelungenen Gegenangriff
der Truppen des Generals von der Marwitz  nach
schwerem Kampfe wieder erobert  und darüber hinaus
noch Vorteile errungen . Alle Versuche des Feindes , uns
wieder zurückzuwerfen, sind gescheitert. Das russische vierte
sibirische Armeekorps hat nach den Meldungen unserer Trup¬
pen Verluste erlitten , die einer Vernichtung des Korps nahe
kommen; 41 Offiziere , 280» Mann sind gefangen in unsere,
Hand gefallen, 1 Geschütz und 17 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Zur Verbesserung der Stellung schoben wir westlich von
Folw - Krasnolesie (zwischen Zlota -Lipa und Nara-
jowka) unsere Linie vor, nahmen 13» Ruffen gefangen und
erbeuteten 4 Maschinengewehre. Gegenstöße blieben er¬
folglos.

In den Karpathen  griff der Feind an verschiedenen
Stellen an und ist zum Teil erst nach Nahkämpfen zurückge¬
schlagen. Nordöstlich von Kirlibaba sind Gegenangriffe noch im
Gange . ,

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Bei Hermannstadt wird erfolgreich und hart¬

näckig  gekämpft.
Balkan - Kriegsschauplatz.

An den Fronten keine Ereigniffe von besonderer Be¬
deutung.

Unsere Flieger warfen auf das von den letzten Angriffen
noch an mehreren Stellen brennende Bukarest  erneut
eine große Zahl Bomben.

Der erste Generalquartiermeister.
Lndendorff.

war nnr not tnt.
Eine  schwerere Verantwortung vor der

Nation und vor der Geschichte als in diesen Stunden,
wo er zu Beginn der neunten Kriegstagung zum
Reichstage sprechen wird , hat der Reichskanzler
noch nie seit dem 4. August 1914 getragen . Diel wird
ixibon abhängen, wie er seine Aufgabe zu lösen vermag.

Er soll uns die Gewißheit geben, daß in dem Kampfe
gegen unseren Hauptfeind die äußerste Kraft
bis zum letzten  eingesetzt werden wird , und er wird
sie uns geben. Aber dies soll und muß so geschehen,
daß die von jeder Rücksicht auf die verhängnisvollen
Wirkungen sich freimachenden Wühler und Hetzer, die
ihre maßlose Feindschaft gegen den Kanzler auf jede
Gefahr für Reich und Volk hin betätigen , gründlich
erfahren , daß das Matz der Geduld ihnen gegenüber
voll  ist . Es muß durchgegriffen  werden , und
ob diese Seite der dem Reichskanzler gestellten Auf¬
gabe erfüllt werden wird , das wissen wir nicht, das wird
sich erst zu zeigen haben. Mit Fug und Recht ist ge¬
sagt worden, daß die Hemmungen , unter denen die
Parteien und ihre Blätter leiden, ebenso, vielleicht so¬
gar mehr noch, für die Regierung gelten. Auch die ver¬
antwortlichen Männer können nicht alles so aussprechen
wie im Frieden , auch sie müssen vielfach um die Dinge
herumreden und es den Hörern überlasten , zwischen den
Worten zu verstehen, was die Worte selbst nicht klar
ausdrücken dürfen . Diese Kunst ist nicht immer mit
der erforderlichen Geschicklichkeit geübt worden, in den
unmittelbaren Preßorganen der Regierung schon gar-
nicht. Das trifft auf die Methode zu, mit der sich der
Reichskanzler gegen seine inneren Feinde wehrt ; .stets
hat sich die Reichsleitung hier auf die V e r t e i d i -
gungsstellung  beschränkt, nie ist sie, wie es ihr
Recht und auch ihre Pflicht  war , zum Angriff
übergegangen . Es steht aber auch mit der Behandlung
der auswärtigen  Fragen nicht viel anders . Aus
der schönen Wirkung, die vor kurzem mit der scharfen
Antwort  der „N. A. Z." auf die von der „National
Review" ausgestellten .Kriegsziele erreicht wurde , mögen
die verantwortlichen Stellen entnehmen , daß sie diese
Ausnahme gar nicht schnell genug zur beherrschenden
Regel  machen könnten Wir wollen die gröbsten
Keile  auf die groben Klötze der Feinde gesetzt wissen.
Wir zweifeln ja nicht daran , daß unsere Heeres¬
leitung  es in dieser Beziehung nickt an sich fehlen
läßt , aber das Wort  soll jederzeit nachhelfen, und das
Wort hat die Regierung  zu sprechen. Die Welt
draußen , die neutrale wie die feindliche, weiß ja gar
nicht, welche stählerne Energie , welche uner¬
schöpfliche Kraft  in unserem Kampf - und
Siegeswillen  steckt, die Welt hört immer nur,
daß wir uns verbluten , daß unser Pulsschlag matter
und matter wird , und unser vielleicht vornehmes , aber
darum nicht weniger schädliches Schweigen  trägt
mit dazu bei, daß überall schiefe Vorstellungen
von unseren Zuständen aufkommen. So wäre z. B. die
Frage , ob man in den skandinavischen Völkern ein hin¬
reichend deutliches Bewußtsein davon hat , bis zu wel¬
chem Grade der Entschlossenheit wir belohnend wie
strafend (jawohl,  wir brauchen unbeküinmert
diese starken Worte) gewillt sind, gegen freche Zu¬
mutungen Englands an die nordischen Reiche Schutz zu
gewähren, übeltäterische Hinneigungen  zu Groß¬
britannien aber gebührend zu ahnden.  Es wäre
heilsam,  wenn man darüber namentlich in
Christiania  mit angemessener Bestimmtheit Be¬
scheid erhielte. Wir sind viel zu sehr auf
Schonung  eingestellt -, ganz richtig wurde neulich
einmal bemerkt, wie wenig angemessen es gewesen sei,
wenn gegenüber dem von England auf die skandinavi»
scheu Staaten ausgeübten Druck bei uns immer nur be¬
merkt wurde, es sei jetzt Sache dieser neutralen Staaten,
sich zu wahren und zu wehren. Gewiß ist das ihre
Sache zunächst, aber die u n s r i g e ist es doch auch,
ihnen den Rücken zu steifen,  zunial wir ja nicht
mit Lammsgeduld nur abwarten wollen, was dort oben
beschlossen wird , um uns in die vielleicht gegen uns
ausfallenden Beschlüsse einfach zu fügen. Nein , wir
müssen Mitwirken,  und dazu gehört auch e i n
kräftiges Wort,  gleichgültig ob heimliche und
offene Freunde des Vierverbands in Christiania dar¬
über empört sein mögen. Ein weiteres Beispiel dafür,
daß kräftiges Auftreten besser als zurückhaltende
Schweigsamkeit sein würde , bietet sich in der Frage der
aus Athen  geforderten Zurücksendung des zu uns
übergetretenen griechischen Armeekorps dar. Jene
Forderung war selbstverständlich von England und
Frankreich erpreßt,  und wir dürfen sie der in
Gefangenschaft lebenden griechischen Regierung nicht
übelnehmen. Aber gerade deshalb, weil König Kon¬
stantin nicht frei ist, brauchten wir keine Rücksicht zu
üben, es sollte vielmehr mit aller Deutlichkeit gesagt
werden, daß die Zumutung ja eine förmliche Ver¬
höhnung  ist , und daß wir in dieser Sache tun wer¬
den, was uns und uns allen nutzt, nichts anderes . Wir
möchten wohl wissen, was , wenn der Fall umgekehrt
läge, in London erklärt werden würde . Nun aber wer¬
den wir ja heute den Reichskanzler  hören , und
das ganze deutsche Volk hofft sehnlich, daß er so stark
sein wird , wie es unser aller Wille zur Nie-
derzwingung  unserer Feind ist. Daß wir uns die
Sentimentalität abgewöhnt haben, das darf kein bloßes

Wort sein, es muß auch betätigt werden ) überall muß
das geschehen, nicht bloß im Kumpfe mit unseren Geg¬
nern an allen Fronten , sondern ebenso in der ent¬
schiedensten Aussprache nach mancher neutralen
Seite hin und nicht zuletzt in der allerstärksten Be¬
kämpfung der Gruppen , die innerhalb unserer eigenen
Grenzen ihr Unwesen treiben , indem sie die Grund¬
lagen unserer Einigkeit untergraben und Mißtrauen
dort säen, wo wir freudiges Vertrauen zur
ungebrochenen Gemeinschaft aller natio¬
nalen Kräfte  bitter nötig haben.

Vor der heutigen Sitzung.
Kr. Berlin , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Die „B. Z." schreibt: Der Reicbstag versammelt
sich, wie angekündigt, heute nachmittag 6 Uhr zu seiner
ersten Vollsitzung nach den Ferien . Der Kanzler wird
sich ausschließlich mit der äußeren  Politik beschäfti¬
gen und dabei wird, wie neuerdings gegenüber gestern
verbreiteten Meldungen verlautet , die polnische
Frage nicht berührt werden. Diese Ausscheidung der
polnischen Frage hängt damit zusaminen, daß die Ver¬
handlungen  zwischen den Beteiligten noch nicht
zum Abschluß gelangt sind. An die Rede des Kanzlers
sollen sich heute keine Erörterungen  anknüpfen,
sondern die Sitzung wird sofort  geschlossen werden.
Die Debatte über die äußere Politik im P l e n u m
wird erst im Laufe der nächsten Woche stattsinden . Da¬
gegen wird der Haushaltsausschuß  morgen so¬
fort mit diesem Thema beginnen . Die Aussprache
hinter verschlossenen Türen wird sehr ausgiebig sein
und auch alle mit der äußeren Politik zusammen¬
hängenden Fragen erschöpfen. Die äußere  Debatte im
Plenum  wird im vaterländischen Interesse a il s ge¬
schieden  bleiben müssen. Man darf auch zuverlässig
erwarten , daß Gerüchte, wonach einige besonders heiß¬
blütige Gegner der Politik des- Reichskanzlers
während dessen Rede störende ' Szenen  Hervor¬
rufen würden, sich nicht bewahrheiten werden. Die
Aussprache über die innere  Politik im P l e u u m
des Reichstags wird in der nächsten Woche nach der
Debatte über die äußere Politik durchgefühlt werden.
Ob der Reichskanzler in dieser Debatte das Wort er¬
greifen wird , steht noch nicht fest. Sicher ist nur , daß
der Staatssekretär im Rcichsamt des Innern Dr.
Helfferich  diese Debatte durch eine Rede einleiten
wird . Er wird sich aber nicht mit den reinpolitischen
Fragen beschäftigen, sondern mit wirtschasts»
politischen, die leider eine so große Aktualität be¬
sitzen. Die Empfänge der Fraktionsvorständc beim
Staatssekretär Dr . Helfferich, die den Zweck hatten , eine
Einigung mit der Regierung über den Arbeitsplan des
Reichstags herbeizusühren, sind abgeschlossen. Nur
der Vorstand der Zentrums  fraltion . der bisher ver¬
hindert war , der Einladung zum Staatssekretär Folge
zu leisten, ist heute vorniittag 10 Uhr im R ' .ni u-;t des
Innern erschienen. Uni 1 Uhr versaminelt sich der
Ä l t e st c n a n s s chu ß des Reichstags , um den G e-
s chä s t s p l a n endgültig fcstzustellen. Nach der Rede
des Kanzlers im Plenum werden alle Fraktionen
Sitzungen halten, um zur Kanzlerrede Stellung zu
nehmen.

Ereignisse zur § ee.
Die erfolgreiche Tätigkeit unserer

U-Voote.
Wiederum 15 feindliche Schiffe vernichtet.

Ein neuer Luftangriff auf Oesel.
W . T.-B. Berlin , 28. Sept . (Drahtbericht .) Eines

unserer U-Boote hat am 23. September , vormittags,
in der Nordsee 11 e n gl i s che F i s chd a m p f c r mit
zusammen 1606 Bruttorcqistcrtonncn , ein anderes
U-Boot am Eingang vom Kanal 4 belgische See-
leichter  versenkt.

Eines unserer Marineluftschiffe  griff am
27. September , morgens , die F l u g st a t i o n L e b a r a
und die Abwehrbatterien auf Oesel  mit
gutem Eriolg an. Das Luftschiff  ist trotz heftigster
Beschießung wohlbehalten z u r ü ckg e k e h r t.
Deutfche Tauchboote im nördlichen Eismeer.

Br . Christiania , 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Das Erscheinen deutscher Tauchboote im nördlichen Eis¬
meer  erregt hier das größte Aufsehen,  da bisher dort
nie Unterseeboote festgestellt worden sind. Dagegen legten
deutsche Kriegsschiffe wiederholt auf dieser als Verbindung
zwischen England und Nordrußland wichtigen Schiffsstraße
Minen,  die zahlreiche feindliche Schiffe zerstört haben. Die
russische Behauptung , die Deutschen hätten unter norwegischer
Flagge dort Minen gestreut, ist, wie amtlich bewiesen, un»
wahr  gewesen.
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Die großen italienischen Verluste durch den
Unterseebootskrieg im August.

W. T.-B. Bern , 28. Sept . iDrahtbericht .) Stach einer
im „Corriere della Sera " veröffentlichten Statistik verlor
Italien im Juli 5 Dampfer und 2 Segelschiffe mit 16 871
Tonnen , durch den Unterseebootkrieg tm August mehr als das
Dreifache,  nämlich 7 Dampfer und 39 Segler mit 64 135
Tonnen . Die italienischen Verluste im August über st eigen
die englischen um rund 3006 Tonnen.

11! Menschen vvn einem  Dampfer gerettet.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Sept . Einem hier eingetrofse-

nen Telegramm zufolge rettete -der Dramvener Dampfer
„Trom  p" in der Nordsee am 26. September auf der Reise
von Rotterdam  nach dem Thne 111 Menschen.

Die Wirkung der Aufbringung von Bannwaren-
dampfern nach Zeebrüggc.

W. T.-B. Rotterdam , 27. Sept . Einige Dampfschiffahrts¬
gesellschaften, deren Dampfer zwischen hier und London ver¬
kehren, nehmen, da in den letzten Tagen mehrere Dampfer
noch Zeebrüggc aufgebracht  wurden , eine abwartende
Haltung ein. Der zur Ausfahrt fertige Dampfer der
Batavier -Linie wurde zwar beladen, fährt ober heute nicht
aus . Die Harwich-Linie hat ebenfalls ihren Dienst nach
London vorläufig eingestellt.

Die erfolgreiche Fahrt der „Bremen ".
Berlin , 28. Sept . Zur Reise der „Bremen " wird dem

„B. L.-A." aus Bremen gemeldet, daß Kapitän Schwartzkopff
vor der Ausfahrt mit Kapitän König, als dieser mit der
„Deutschland" zurückkehrte, ein eingehende Unterredung hatte,
so daß die Abreise der „Bremen " von Helgoland also etwa zu
gleicher Zeit  erfolgte wie die Einholung der „Deutsch¬
land " in den Heimathafen . Inzwischen dürfte auch die
„Deutschland" wieder fahrtbereit  sein , um ihre zweite
Amerikareise anzutreten.

Oie Lage im Westen.
„Deutschland wird siegen."

Ein neutrales Urteil im Hinblick auf die deutschen Leistungen
bei Eombles.

Zürich, 27. Sept . (Zens. Bln .) Zur Erringung der
E o m b l e s st e l l u n g durch die Franzosen bemerken die
„Neuen Zürcher Nachrichten", daß dies für die Franzosen ein
unleugbarer Erfolg  sei , aber auch diesmal sei wieder

/keinerlei Entscheidung  gefallen , nicht einmal der
erste Anfang einer solchen. Wörtlich schreibt das Blatt:

Es bestätigt unsere frühere Aussage, datz, wenn es in
dieser Weise weiter geht, es weder französische noch englische
Soldaten mehr geben wird, bis Nordfrankreich von den Deut¬
schen gesäubert ist. Es ist ihnen trotz aller Todesverachtung
und trotz eines Artillerie - und Munitionsauf-
w a n d e s ohegl eichen  dasjenige wieder nicht g e -
lungen,  um was sie seit drei Monaten verbluten , nämlich
die S p r e n g u n g der deutschen Front.  Was die
Deutschen bei Combles geleistet haben, reiht sich in der Ge¬
schichte an die Spitze des Heldentums aller Zeiten . Deutsch¬
land wird siegen.

Die Riesenverluste der Gegner an der
Somme.

Die Lazarette Italiens von den Franzosen zur Hilfe
genommen.

Berlin , 28. Sept . über Riesenverluste . der Engländer
und Franzosen berichtet die „Boss. Ztg.", datz die Zahl der
Verwundeten bei den englisch-französischen Truppen in
Frankreich in den letzten Wochen so bedeutend gewesen ist, datz
große Transporte Leichtverwundeter von Frankreich nach
Italien  verbracht wurden , weil in Frankreich ke i n' e
Lazarette  mehr zur Verfügung standen.

Das gewaltigste Geschntzfeuer des Krieges.
Haag, 27. Sept . (Zens. Bln .) Der „Rotterd . Courant"

meldet aus London: Der Berichterstatter der „Liberte " be¬
richtet von der Front : Kein Geschützfeuerwährend des Krieges
war von so fabelhafter Gewalt  wie die Artilleriebe-
schiehung, die seit drei Tagen an der Somme gegen die deut¬
schen Linien gerichtet wird. Ein Offizier , der bisher bei
Verdun kämpfte und seit einigen Tagen an der Somme tätig
ist, schildert die Schlacht an der Somme als ein entsetz¬
liches Drama.  Die Infanterie der Verbündeten warte
nnt großer Spannung die Beendigung dieser fürchterlichen
Kanonade ab.

Feindliche Kriegsberichte.
Englischer Bericht vom 27. September. Das Reutersche Bureau

meldet, daß der folgende Passus ou die Spitze des gestrigen abend
ausgegebenen Heeresberichtes  zu setzen ist: Die Schlacht wurde
an der ganzen Front  zwischen Somme und Ancre mit Erbitte¬
rung fortgesetzt. Unsere Truppen unternahmen während der letzten
24 Stunden überall mit der größten Tapferkeit Angriffe; es wurden
zwischen 3000 und 4000 Gefangene gemacht.

Messimy als Truppenführcr an der Somme.
Haag, 26. Sept . Der „Manchester Guardian " teilt mit,

datz eine Abteilung französischer Truppen , die sich vor kurzem
an der Somme rühmlich hervortat , dort von dem früheren
französischen Kriegsminister Messimy befehligt wurde.

_Wie sbadener Taglüatl.
Kronprinz Nupprecht von Vaqern über

die Lage an der Westfront.
„80 Divisionen hat der Gegner bereits an die

Somme gesandt."
Br . Berlin , 28. Sept . ' Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter Kurt Queri meldet dem „B. T."
aus dem Großen Hauptquartier vom 27. Scp !. : Ich hatte
gestern die Auszeichnung, den Führer der an der Somme
kämpfenden Heeresgruppe zu sprechen, den Kronprinzen
R u p p r e cht von Bayern.  Was er mir sagte, war ohne
Rückschau und ohne Erfolgausblicke ein kühles Bild der
Lage.  Hier einige seiner Sätze : „Diese Sommeoffensive
bringt uns so durchschnittlich alle sechs Tage einen Angriff
von ungewöhnlicher Heftigkeit. Der Gegner hat bei seinen
im Juli geführten Angriffen einiges Gelände gewonnen, aber
an eine Entscheidung der Lage ist nicht zu denken. Man kann
nicht Voraussagen, wie es hier weitecgehen wird, aber das
eine ist gewiß, es ist bei uns jetzt alles so wohl vor¬
gesehen,  daß man die Dinge ruhig erwarten  kann,
wie sie eben kommen wollen. Die Offensive wird sicher noch
nicht so bald zu Ende sein, aber die Engländer schöpfen schon
aus einem Reservoir , das sie zum Teil zu anderen Zwecken
bestimmt hatten , um Verluste,  die wirklich schon sehr groß
waren , auszugleichen. Man kann mit einer Offensive
von großer Ausdauer  rechnen und mit wohl recht
heftigen, durch ungeheuren Munitionsaufwand
vorbereiteten Angriffen . Wir haben aber unsere Vorkeh¬
rungen getroffen,  unsere Artillerie ist verstärkt, auch
die Flieger  sind vermehrt worden. Daß die Verluste
unserer Gegner erheblich höher sind als die unseren , geht
daraus hervor, daß die Engländer nicht allein tief in die
Reserven gegriffen haben, sondern datz sie sich auch da mit
Teilangriffen begnügen, wo sie gerne kräftiger aufgetreten
wären . Sie haben ihre Bestände recht durchmischen müssen.
Auch bei den französischenDivisionen findet man dieses Durch¬
einandermischen aus verschiedenen Regimentern . Unsere
Truppen haben ihr Ganzes geleistet. Die Nutz war dem
Gegner zu hart.  Ich habe die ganz bestimmte Ansicht,
daß der Feind noch in diesem Jahre die Entscheidung suchte,
und das ist ihm mißlungen.  Er wird den Winter-
feldzug .in Kauf nehmen  und nächstes Jahr weiter¬
kämpfen müssen. Das ist meine feste Überzeugung. Neunzig
Divisionen  hat der Gegner bereits an die Somme ge¬
sandt. Die Engländer haben zu dieser horrenden Ziffer
60 Divisionen beigesteuert. Man hat überall die Technik mit
dem Problem der Verlu st Verringerung bei An¬
griffen  beschäftigt , aber es blieb den Engländern Vorbe¬
halten , die kühne Erfindung der Motorpanzer walze,
die zuerst Mitte des Monats vor unseren Stellungen auf¬
tauchte, ausbauen zu lassen. Sie hatte keine kleinere und
keine größere Aufgabe, als die Maschinengewehre zu be¬
seitigen, die der Angreifer so fürchtet. Man kann das neue
Kriegsungeheuer  etwa so beschreiben: Ein Panzer¬
auto mit 2 Türmchen ans denen zwei 6-Psünderkanonen
stehen, außerdem noch ein Maschinengewehr. Besatzung:
1 Offizier , 1 Fahrer mit seinem Mechaniker, 4 Mann Be¬
dienung für die Geschütze und einer für das Hotchkiß-Ge-
wehr. Periskop und verschiedene Prismen gestatten der Be¬
satzung den Ausblick ins der Deckung. Der „Big Willy", wie
die Engländer das Ungetüm nennen , hat eine sogenannte
endlose Langschienq,  er seht sich also das Geleise
selbst, vermag sich sogar eine Art Brücke vorzuschieben und
fuhr probehalber in seiner Heimat einmal glänzend über
einen Trichter . Aber als er am 15. Sept . zum erstenmal
praktisch antrat , da starb der „Dicke Wilhelm " an der ersten
Kartätsche, die ihn traf . Nicht die Technik ist es eben, die
allein den Erfolg macht, es wird zu allen Zeiten der K a m p f
der Männer  das große Zeichen der Schlachten bleiben."

Die Franzosen und die Engländer
an der Sommefront.

Die „Times " stellen mit Bedauern fest, daß das ständig
wiederkehrende absprechendc Urteil  über die Eng¬
länder  im Gegensatz zu der Anerkennung für die Franzosen
>.m deutschen Heeresbericht  in England eine gewisse
Mißstimmung  geschaffen habe. Der Militärkritiker des
Blattes sucht zu erklären , wie die Dinge in Wirklichkeit lägen.
An der Somme sei das französische  Heer der Drehpunkt,
das englische die Peripherie . Die Engländer müßten den
langen "Weg zurücklegen, hätten also die undankbarste Auf¬
gabe. Jeder militärisch gebildete Franzose müsse das ein-
sehen, gerade wie man in England General Fachs Taten an-
eikennen könne. Auch für diesen werde jetzt die schwere Zeit
kommen, wenn der Kampf sich in das Sumpfgelände an der
Somme ziehen werde. Der Artikel schließt: „Es wird
Deutschland nicht gelingen, Zwietracht zwischen England und
Frankreich zu säen. Wir freuen uns und jubeln jeder über
des anderen Erfolg , und je häufiger der Feind uns zu
trennen sucht desto mehr werden wir uns aneinander¬
schließen."

Wintgens Tod.
Man schreibt der „Köln. Ztg." aus dem Felde : Es war

am Diontag, den 25. Sept ., vormittags . Pünktlich um 10 Uhr
20 Min . stieg Leutnant Wintzens,  von seinem Freunde
Leutnant Höhndorf  und noch einigen anderen Fliegern be¬
gleitet , auf seinem vielfach erprobten Apparat in die Höhe.
Er startete als Begleiter für einen Spezialflug , der der Er¬
ledigung einer sehr wichtigen Aufgabe galt , die — wie gleich
bemerkt sei — restlos erfüllt wurde . Kühn wie ein Adler
bohrt sich der Junqmeister in den blauen Äther hinein , und
bald waren die flotten Lüstesegler gen Westen zu den Augen
entschwunden. In 3900 Meter Höhe erhielt Wintgens plötz¬
lich von hinten überraschend Feuer.  Zwei feindliche
Martinseyde -Flugzeuge griffen ihn, durch die Sonne gedeckt,
für den Flieger völlig unsichtbar, an . Leutnant Wintgens
achtete seiner Gegner nicht und konnte sie nicht sehen. Das
sollte ihm zum Verhängnis werden. Sein Benzintank
wurde von einem Explosivgeschoßgetroffen,  explodierte
und geriet in Brand . Leutnant Höhndorf,  durch die
Schüsse aufmerksam geworden, wandte sich um und sah in
etwa 150 Meter Entfernung , wie sein lieber Freund und
steter Begleiter bei so manchem tollen Strauß in den Lüften
jählings mit brennendem Apparat zu Boden stürzte.
Mit Blitzesschnellehatte er die Situation erfaßt und warf sich
im Moment aus einen der Gegner . Es entspann sich ein
furchtbarer Zweikampf in gewaltiger Höhe,
der aber nach Sekunden schon zugunsten von Leutnant Höhn¬
dorf entschieden war und mit dem Absturz des einen Feindes
endete, während der andere in eiliger Flucht das Weite suchte.
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Leutnant Höhndorf, der damit sein 15. Flugzeug abschoß, batte
den Tod seines treuen und liebsten Freundes gerächt.  Der i
Engländer kam innerhalb unserer Linien zur Erde und auch:
des Leutnant Wintgens Leiche fiel hinter unsere Front , wo
sic bald darauf gefunden und von seinen Kameraden noch in
derselben Nacht zur einstweiligen Überführung nach dem
Flughafen abgeholt wurde. Leutnant Höhndorf übcrbrachte.
von dem Erlebten gewaltig erschüttert, seinem . Abtcilungs -i
führer die Trauerkunde , die sich wie ein Lauffeuer verbreitete!
und überall bis in die Linien der vordersten Front aufrich-I
tigstes Bedauern hervorrief . In dem so früh Gefallenen ver¬
einigten sich alle Tugenden eines prächtigen deutschen Sol -!
taten . Er war ein Vorbild von Unerschrockenheit und Tapfer¬
keit, ritterlich gegen seine Gegner und bescheiden gegen seine
Kameraden . Die Fülle der Blumen und grünen Reiser , die
seine Kameraden aus Wald und Heide herbeiholten, um in¬
mitten dieser Pracht des Frühherbstes der Picardie die sterb- I
lichen Überreste des toten Helden aufzubahren , zeugten mehr
als Worte von der Herzlichkeit und Innigkeit des Bandes , das
ihn mit seinen Mitkämpfern , Vorgesetzten und Kameraden
verknüpfte.

FriedenSvermittlung ein unfreundlicher
Akt.

Haag, 27. Sept . (Zens. Bin .) Ter Korrespondent der
Schweizer Telegrapheninsormation erfährt von gut unterrich¬
teter Seite , daß der englische und französische Gesandte der
holländischen Regierung erklärt haben, jeder Versuch
einer Friedens Vermittlung  durch einen neutralen
Staat werde in England und F r a ii kr e i ch als un¬
freundlicher Akt  angesöhen werde». Es heißt, daß die
gleichen Erklärungen durch England und Frankreich auch bei
den Regierungen der übrigen neutralen Staaten abgegeben
worden seien. — Die Haager Konvention steht bekanntlich vor,
daß FriedenSvermittlung nicht als unfreundlicher Akt ange¬
sehen werden darf.

Oer Urieg Rumäniens.
Die Brücke von Eernavoda und Eonstantra

bereits unter unserem Feuer!
Berlin , 28. Sept . Nach der „Deutschen Tagesztg ." lagen

gestern die Eisenbahnbrücke von Cernavoda  und der Bahn¬
hof von C o n st a n tza unter feindlichem Artilleriefeuer.

Die rumäniscbcu Berlustzifsern bis zum
18. September.

Berlin , 28. Sept . Die Verlustlisten des unter dem Pro¬
tektorat der r u m ä n i i che n Königin  stehendelr j
Sauitütskomirees  verzeichnen bis zum 18. September I
72 724 Mailii und 3426 Offiziere , darunter 4 Generale und
19 Obersten, als tot, verwundet oder vermißt.
Ein neutraler Untersuchungsausschuß zu
den rumänischen Greueln in der Dobrudscha.

W. T.-B. Sofia , 27. Sept . (Meldung der Bulgarischen
Telegraphen -Agentur .) Der Geschäftsträger der Vereinigten
Staaten , William M a r f i e l d , hat in Begleitung mehrerer /
ausländischer Berichterstatter eine Untersuchung  über j
die rumänischen Greueltaten in der Dobrudscha angestellt, i
Die untersuchenden Herren trafen am 17. September in
Dobritsch ein. Sie machten ,sich unverzüglich an die Arbeit \
und stellten die von den rumänischen Soldaten begangenen
Grausamkeiten in einer jeden Zw c i f e l a u s s chl i e ß c n-
d e n Weise  fest . Von Dobritsch aus begaben sie sich in das
Dorf Balodscha, das den Flammen überliefert worden war.
Die Bewohner waren von den Rumänen niedergemacht
oder fortgcschlcppt  worden . Sie besichtigten ferner
eine Anzahl anderer Schauplätze der rumänischen Untaten.

Rumäniens längst abgekartetes Spiel.
Ein neues Zeugnis.

Sr . Berlin , 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ein Mitarbeiter der „B. Z." hatte eine Unterredung mit
snver - Bei, dem bisherigen türkischen Generalkonsul in
C o n st a n tza, einem Vetter des berühmten Generalissimus.
Im Laufe des Gespräches fragte der Berichterstatter : „Ist es ;
Ihnen im letzten Augenblick noch gelungen, Ihr -Archiv  zu !
retten ?" „Vier  T a g e vor Kriegsausbruch wurde das
Wichtigste von Bukarest wegtranc-vortiert , ebenso die Goldvor- !
räte , sogar mein persönliches Vermögen habe ich noch vier.
Tage vor der Kriegserklärung nach Wien schaffen und dort in
Sicherheit bringen können." „Wie haben sich die Rumänen :
in Constantza in den letzten Tagen vor der Kriegserklärung
gegen Sie benommen ?" „Die Überwachung von seiten der /
rumänischen Behörden war geradezu unerhört ." „Auf
welchem Weg erfuhren Sie die Kriegserklärung ?" „Sonntag,
den 18. August, 10 Uhr vormittags , fand bekanntlich der Kron-
rat statt, der angeblich über Krieg und Frieden entscheiden sollte,
alier schon am selben Tage um 7 Uhr habe ich vom Fenst«
aus gesehen, daß im Hafen von Conjtantza M i n e n g e l e g t
wurden . Die Tätigkeit im Hafen war geradezu fieber- j
h a f t. Um 2 U h r n a chm i t t a g s kam der Polizeipräsident
von Constantza mit zwei Polizisten in mein KonsulatSgebände
und teilte mit Bedauern mit , daß die rumänische Regierung
meine Internier  u n g verfügt habe. Um 2 Uhr 05 Min.
hörte ich einen ungeheuren Knall,  woraus mein Diener
mir meldete, daß ein rumänisches Ponton -Schiff auf eine
Mi ne gelaufen und in die Luft geflogen sei. Um 2 Uhr 30
Minuten tauchte die russische Flotte,  bestehend aus 19
Einheiten , wie ich mit eigenen Augen gesehen habe, int Hafen
von Constantza auf . Daraus geht mit Sicherheit hervor , datz
es sich um ein l ä u g st abgekartetes Spiel  handelte,
denn die russischen Schiffe konnten nur a u s Ode s s a oder
aus irgend einem anderen Hasen kommen Sie fuhren als
Kriegsschiffe in einen neutralen Hafen ein, während der
Kronrat angeblich  seine Entschlüsse noch nicht gefaßt
hatte . _

Die griechische Krifis.
(Ein Ultimatum zur Erzwingung der Inter¬

vention gegen Bulgarien?
W. T.-B1. Bern , 27. Sept . Einer Meldung des „Secolo"

aus Athen zufolge schreibt „Neo Astb", die Alliierten hätten
die Absicht, der griechischen Regierung ein Ultimatum  zu
überreichen, in dem dir Intervention  Griechenlands
gegen Bulgarien  verlangt werde. Außerdem sollen
Offiziere und Soldaten entwaffnet und entlassen
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und das Kriegsmaterial sowie die Eisenbahnen inner¬
halb fünf Tagen den Alliierten übergeben werden. Tat
Ultimatum soll mit der Bemerkung gerechtfertigt werden, daß
Heer und Flotte Griechenlands für die Entente wertlos
und sogar gefährlich  seien . Nach dem Verhalten des
4. griechischen Armeekorps wolle man nicht, daß Griechenland
noch weitere Truppen entzogen  und gegebeneufalls in
feindliche Heere eintreten würden.

Ein Vermittler
zwischen König Konstantin und Venizelos.

W. T.-B. London, 27. Sept . „Daily Telegraph" meldet
aus Athen, daß nach einem Bericht von vertrauenswürdiger
Seite der frühere Minister Vanikatous (?) seine Ver¬
mittlung  zwischen dem König und Venizelos angeboten
habe. In Athen denke man im allgemeinen äußerst ruhig
über die Lage.

Venizelos und Kunduriotis auf der Insel
Kreta.

Gegenagitation von Gunaris?
W. T.-B. Athen, 28. Sept . (Drahtbericht . Havas .) Der

Dampfer „Atromitos ", mit Venizelos  und Admiral
Kunduriotis  an Bord, ging in Kanea heute nacht vor
Anker. Die Fahrgäste gehen morgen früh an Land. Die Be¬
völkerung, die bürgerlichen und militärischen Behörden, be¬
reiten einen riesigen Empfang vor. — Die „Kairi"
meldet : Die Griechen in Nikosia (Zypern ) beschlossen in
einer Versammlung , sich der Nationalverteidigungsarmee an-
zuschlietzen. Auf dem Fort wurde die griechische Flagge ge¬
hißt . — In Athen  geht die Rede von der Veranstaltung
einer Versammlung , welche die aufständische Bewegung miß¬
billigen soll. Diese Tatsachen fallen mit den geheimen Be¬
schlüssen zusammen, die im Verlaufe der gestern abend abge-
baltenen Z u s a m m e n ku n st der An h ä n g e r G u n a r is'
gefaßt wurden.

Auch Korfu revolutionär?
Eine Reuter-Meldung.

W. T.-B. Saloniki , 27. Sept . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die revolutionäre Bewegung breitet sich ohne
Zweifel aus . Der letzte Zuwachs ist Korfu , das sich
autonom  erklärt hat und bereit ist, mit dem nationalen
Verteidigungskomitee in Saloniki zusammenzugehen. (Korfu
ist bekanntlich längst in der Hand der Entente ! Schriftl .)

Sarrail findet die Einberufung
eines Gcgenparlnttlents in Saloniki mißlich.

_Br. Genf, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)
Die englisch-französische Heeresleitung zögert, Veni¬
zelos die Genehmigung zur Einberufung des von ihm
geplanten Gegenparlaments in Saloniki zu geben.
Dies findet seine Erklärung in der vom „Tempo" wie¬
derholt hervorgehobenenBesorgnis Sarrails , daß sich
unter den griechischen Revolutionären auch ver¬
räterische Elemente  in die Entente-Armee ein¬
schlichen.
Italienisches Misrtrauen gegen Venizelos.

Die „Farce" der Revolution von Saloniki.
Br. Lugano, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens.

Bln.) „Corriere della Sera " nennt die Revolution in
Saloniki eine Farce und die Haltung Venizelos' ver¬
dächtig.  Dieser habe die Revolution immer als
Mittel zu seinen Zwecken betrachtet. Venizelos nimmt
dem König die Admirale, aber nur, um sie ihm zurück-
zugeben. Sein Beginnen ist keine Revolution, sondern
nur ein Gewaltakt  und vielleicht ein letzter Schritt,
um den König seiner Politik gefügig zu machen. Der
Vierverband  hat jedoch kein Interesse  an
der Haltung Venizelos' und der Bestand eines der
Anarchie verfallenen Griechenlands ist für ihn wertlos.

Der Zar gegen die Republik.
Karlsruhe , 27. Sept . (Zens. Bln .) Schweizer Blätter

berichten, daß nach einer Meldung des „Utro Roflij" vor
einiger Zeit ein eigenhändiges , in äußerst warmen
Worten  gehaltenes Schreiben des Z a r e n an K ö n i g
Konstantin  abgegangen sei, dessen Wortlaut dahin geht,
daß Rußland keine Abdankung des Königs er-
st r e b e und sich der Errichtung einer griechischen Republik
w i d e r s e tze n würde. Bemerkenswert ist ferner die An¬
deutung des Blattes , daß das Pressebureau des russischen
Ministeriums des Äußern den Wunsch ausgesprochen bat, alle
persönlichen Angriffe gegen König Konstantin zu unter-
lassen  und nur die Politik der griechischen Regierung zu
kritisieren.

Die Meinungen in Athen zur Sldreise
des Venizelos.

W. T.-B. London, 28. Sept . (Drahtbericht .) Nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " aus Athen besprechen die
antivenizclistischen Blätter die Abreise von Venizelos nach
Kreta . „Nea Himera " nennt Venizelos einen Slu f ft ä n =
bischen  und hält die Sache für unbedeutend. —
„Embros " findet den Ernst , mit dem Venizelos auftritt , be¬
unruhigend . Das Blatt schreibt sein Auftreten dem Einfluß
der Ententegesandten  zu . — „Athinai " fürchtet, daß
die neue Note der Schutzmächte die Lage Griechenlands ver¬
schlimmern könnte. — Das venizelistische Blatt „Nea Hellas"

; erwartet , daß das Auftreten Venizelos' eine über-
r a s che n d e Wirkung auf den König haben werde. Der König
werde nun den Entschluß, Griechenland am Kriege teil-
nehmen  zu lassen, beschleunigen.

Der ttrieg gegen Nutzland.
Erkrankung des russischen Thronfolgers.

Stockholm, 26. Sept. Der russische Thronfolger ist nach
Meldungen aus Petersburg wieder erkraukt  und muß
das Bett hüten. Der Thronfolger hat sich während der letzten
Truppenbesichtigung eine Erkältung zugezogen. Er steht setzt
nn 13. Lebensjahr.

Verschleppung deutscher Kolonisten
nach Sibirien.

Königsberg i. Pr., 26. Sept . Laut „Rutzkoje Slowo " sind
große Trupps deuffcher Kolonisten, die aus dem Südwesten
Rußlands ausgesiedelt wurden , in Tomsk eingetroffen . Jns-
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gemmt sollen im dortiger Gouvernement 40 00 deutsche
Kolonisten  angesiedelt werden.

Oer Krieg über § ee.
Der Krieg in Deutsch- Ostasrika.

W. T.-B. Kapstadt, 27. Sept. In einem amtlichen Be¬
richt aus Laurenco Marquas wird gemeldet : Die portu-
giesischen Truppen  in Deutsch-Ostafrika stellten bei
Mikindani die Verbindung init den englischen Truppen her.
Nördlich des Rovuma - Fluises  besetzte eine Erkun¬
dungsabteilung T s chi d i a. Die Hauptabteilung erreichte
jetzt Halokato, 20 Meilen nördlich des Rovuma -Flusses. Andere
Truppen drangen von den Stationen am Rovuma und Kionga
herauf vor.

Deutscher Reich»
Botschafter Gerards Urlaub.

Br. Kopenhagen, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht.
Zens. Bin .) Der augenblicklich hier weilende amerika¬
nische Botschafter in Berlin Gerard  hat , wie „Ber¬
lin,iske Tidende" meldet, aus Washington hierher die
Nachricht erhalten, daß sein Urlaubsgesuch bewil¬
ligt  sei . . Herr Gerard wird daher mit seiner Frau
nach Amerika fahren. Er wird drüben an der Schluß¬
phase des Wahlfeldzugs  zugunsten der Neuwahl
des Präsidenten Wilson  teilnehmen . Die Abreise
soll heute mittag auf deni dänischen Dampfer
„Frederick VIII ." erfolgen.

* Der üble Profefforenstreit. Br. Berlin,  28 . Sept.
(Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Professor Valentin,
dessen Streit mit Professor Coßmann in Sachen Tirpitz die
Öffentlichkeit beschäftigte, hat gegen Geheimrat B e low,  den
derzeitigen Prorektor der Universität Freiburg i. B., Be¬
schwerde beim badischen Kultusministerium erhoben. Geh. Rat
t . Below soll nach Meinung des Professors Valentin der
Urheber  unzutreffender Angaben über dessen Militärver¬
hältnis und Stellung zum Auswärtigen Amt sein, die in der
Presse Verbreitung gefunden haben.

ftiis Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Bucheckern und Eicheln.
Das Lesen von Bucheckern und Eicheln geht leider nicht

in der Weise vor sich, wie es der Wichtigkeit der Sache ent¬
sprechen würde. Wenn die dieses Jahr wirklich erfreulich
großen Schätze des Waldes für die Ernährung von Menschen
und Tieren restlos geborgen werden sollen, mutz das Sam¬
meln der Bucheckern und Eicheln unbedingt besser
organisiert  werden.

Aber Eile tut dringend Not!
Das Laub fängt bereits an , von den Bäumen zu rieseln;

einige kalte Nächte werden den Laubfall beschleunigen, und
die Folge wird fern, daß die auf der Erde liegenden Früchte
zugedeckt werden. Das Sammeln wird dann äußerst schwie¬
rig, wenn nicht überhaupt unmöglich sein. Deshalb ist es
notwendig, daß

alsbald mit dem Sammeln der Bucheckern und
Eicheln begonnen wird.

Am besten würde die leichte Arbeit von Schulkindern
vorgenommen, die zu diesem Zweck alsbald Ferien  be¬
kommen müßten . Die Aufficht könnten Lehrer oder andere
geeignete Personen führen . Es sei noch darauf hingewiesen,
daß die Eicheln in der städtischen Schweinemastanstalt treff¬
liche Verwendung finden könnten. Aber noch einmal:

Eile und gute Organisation der Sammelarbeit tut
not!

Oke GbstmSrkte.
Zu dem heutigen Obftmarkt des Obstbauvereins

für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden  war
der Andrang ganz ungeheuer. Niemals vorher haben wir auf
einem Wiesbadener Obstmarkt ein derart zahlreiches und
kauflustiges Publikum angetroffen . Für Tafeläpfel erster
Auslese (z. B. Schafflase», in der Umgebung Wiesbadens
auch als Haferäpfel bekannt) wurden 18 bis 25  M . für den
Zentner bezahlt. Tafeläpstl zweiter Auslese kosteten 25
bis 30 M., dritter Auslese 30 bis 45 M. und für besonders
auserlesenes Kellerobst wurden bis zu 60 M. bezahlt. Es
handelt sich hierbei aber um sogenannte Liebhaber-
früchte,  die nicht für die Volksernährung in Betracht kom¬
men. Ms Erklärung für die vielfach überraschend
hohen Preise  wird gesagt: Auch die Friedenspreise seien
manchem schon unerschwinglich gewesen. So hätte z. B. bei
der großen Obstausstellung , die 1907 im „Kaisersaal " stattsand,
Bcskob 35 bis 55 M. gekostet, während sie heute mit 40 bis
45 M. bezahlt worden seien. An den hohen Preisen trage das
Publikum selbst die Schuld, das absolut gewisse Sorten haben
wolle. Die Ansfuhrerlaubnis des auf dem Obstmarkt gekauf¬
ten Obstes wird unter Vorlegung des Schluhscheins auf demLandratsamt erteilt.

Gegenüber den Preisen , die auf dem gestrigen Rhein-
gauer Ob st markt  für einzelne Sorten Tafeläpfel be¬
zahlt wurden — bis zu 100 M. für den Zentner ! — sind die
Preise des heutigen Obstmarktes immerhin noch erträgliche
Aber sie sind trotzdem reichlich hoch. Bei solchen Preisen hört
das Obst allerdings auf , ein Bolksnahrungsmittel zu sein.

— Militärische Trauerfeier. Gestern nachmittag fand in
der Trauerhalle auf dem hiesigen Südfriedhof eine militäri¬
sche Trauerfeier für den am 14. d. M. in Feindesland ge¬
fallenen Leutnant Erik Strecker,  Sohn des hiesigen Sani-
rätsrats Dr . Hugo Strecker, statt, unter zahlreicher Beteilr-
gvng, auch aus Ärztekreisen. Pfarrer Lieber von der Luther¬
kirchengemeinde nahm die kirchlichen Handlungen vor. Ein
kriegsstarker Zug der 3. Kompagnie des Füsilier -Regiments
v. Gersdorff (Kurheff.) Nr. 80 mit dem Musikkorps des Er-,
satzbataillons sowie eine Offiziers - und Mannschaftsabovd-
nung des Hanauer Ulanen -Regiments Nr . 6, dem der Tote
angehört hatte, befanden sichu. a. unter dem Grabgeleite.

— Erfolg der 5. Kriegsanleihe . Wie man uns mitteilk
nimmt die Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe bei allen
Kossen der Naffuuischen Lairdesbank einen recht erfreu¬
lichen Verlauf.  Es wird dringend geraten , nicht bis
zum letzten Zeichnungstag zu warten , da alsdann der An¬
drang an den Kassen sehr stark zu sein pflegt.

— Berufung . Herr Laudesbankrat uich Stadtverordneter
Hugo Purrucker  wird demnächst leider unsere .Stadt ver¬
lassen, um einem an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf in di«
Direktion der neu zu begründenten Hannoverschen Landes¬
bank Folge zu leisten. Herr Purrucker gehört seit 1909 dei
Direktion der Nassauischen Landesbank als Mitglied an
Durch seine Kenntnisse und Fähigkeiten auf bem  Gebiet des
Bankfachcs sowohl wie der kommunalen Finanzwirtschaft
lenkte er bald die Aufmerksamkeit der Bürgerschaft auf sich
Schon bei den Ergänzungs - und Ersatzwahlen zur Stadtver-
ordneten-Dersammlung im November 1911 wurde er in der
ersten Wählerabteilung als Kandidat aufgestellt und gewählt
Seine Wahlzeit würde also Ende 1917 ablaufen ; sein«
Wiederwahl wäre indes zweifellos, da er sich im Stadtparla-
mcnt und in den städtischen Deputationen und Ausschüssen, vor
allem aber in der Finanzdeputation und dem Finanzausschuß,
als außerordentlich schätzenswerte Kraft erwiesen hat . Gegen¬
wärtig schon stellt die Regelung der städtischen Finanzen be¬
kanntlich die größten Ansprüche an den Magistrat und seinc
Mitarbeiter in der Stodtverordneten -Versammlung , nach dem
Krieg wird in dieser Beziehung ein besonders schweres Stück
Arbeit zu leisten sein. Der Weggang des Herrn Purrucker.
der sich auch auf dein Gebiet der Wohlfahrtspflege mit Lusl
und Liebe betätigt hat, wird daher sehr bedauert und schmerz¬
lich empfunden werden.

— Selbstmord ? Von einem Soldaten wurde in einem
Tümpel oberhalb der Schießstände des „Schützenvereins " ein
nach seiner .Kleidung den sogenannten besseren Ständen an-
gchöriger Mann gefunden, der, als er ans Trockene geschafft
wurde, zwar noch Lebenszeichen von sich gab, bald nachher
jedoch verschieden ist.

— Spitzbuben. Unsere Stadt und deren Umgebung war
in den letzten Tagen mehrfach der Schauplatz von Dieb¬
stählen. In einem Hause an der Adelheidstraße wurde in ver¬
schiedenen Dachstuben eingebrochen und Schmucksachensowie
Kleidungsstückeerbeutet. Aus einem Schuppen der Schule an
der Manteuffelstratze wurden sechs weiße Enten , ein schwar¬
zer Hchn und zwei weiße Masthühner gestohlen, aus einem
Garten an der Niedevwaldstraße vier Stallhasen . In den
beiden letzten Fällen handelt es sich bei den Bestohlenen um
kleine Leute, die -den Verlust recht unangenehm empfinden.
Aus einem Garten an der Weinbergstraße wurde eine recht
wertvolle Blattpflanze entwendet.

— Schwindel. Einem hiesigen Dieifftmann wurden vor
ewiger Zeit in der Rheinstraße von einer unbekannten Frau
zwei an hiesige Geschäftsleute gerichtete Briefe übergeben
mit dem Auftrag , sie zu bestellen und Waren , die er erhalten
werde, eine Stunde später an den nach Langenschwolbach ab-
geherrden Zug in den Hauptbahnhof zu bringen . Er ent¬
ledigte sich auch des Auftrags , erhielt in einem Spielwaren¬
geschäft ein Paket und lieferte es der Dame ab. Der mit
Frau Adolf Busch Unterzeichnete Brief hatte die Aufforde¬
rung enthalten , dem Überbringer eine Auswahl Puppen und
Gesellschaftsspiele, welche für eine in der „Villa Lilly" bei
Schwalbach wohnende Dame — Frl . G. — bestimmt feien, zu
übergeben. Die Dame habe in der nächsten Woche zu einer An¬
probe in Wiesbaden zu erscheinen, sie werde dann das nicht
Etewünschte zurückbringen und das andere bezahlen. Als das
nicht geschah, zog man an Ort und Stelle Erkundigungen ein
i-nd stellte fest, daß «in Fräulein G. allerdings in der „Billa
L:lly" wohnte, daß diese aber weder die Gegenstände bestellt
noch erhalten hätte. Die Frau , welche dem Drenstinann den
Auftrag erteilte , war 20 bis 26 Jahre alt und muß in
Langenschwalbach nicht unbekannt sein.

— Junge Kirchendiebe. Bei zwei jungen Burschen sind
bei Ermittelungen in anderen Sachen Wachskerzen vorgesun¬
den worden, die diese in verschiedenen katholischen Kirchen ge¬
stohlen haben. Sie sollen auch in diesen Kirchen den Versuch
gemacht haben, Opferstöcke auszuplündern , dabei jedoch ge¬
stört worden sein.

— Recht hässliche Szenen spielen sich in letzter Zeit fast
täglich im nördlichen Stadtteil äh. Ein daselbst wohnender
Arbeiter namens Jakob wird , wo er sich auf der Straße
blicken läßt , von der Jugend beiderlei Geschlechts unter lautem
Gebrüll und Gejohle verfolgt und mit Steinen beworfen. Der
Mann ist absolut harmlos und nüchtern, gibt also durch, nichts
Anlaß zu diesem Ärgernis erregenden Treiben,
vorberichte über Kunft, vorrrSge und verwandt « .

* Kurhaus . Der Mittelrheinische Verein für Lustfahrt läßt
Samstag , abends 8 Uhr, im kleinen Saal « einen Vortrag halten,
der das Gebiet des Luftkrieges eingehend behandelt. Der Vor¬
tragende ist Regiecungsbaumeister Kratz, ein Mitglied des Zwickauer
Vereins sür Luftfahrt , der diesen Vortrag schon mehrfach mit großem
Erfolg gehalten hat . Die etwa 100 zum Teil farbigen Lichtbilder,
die säst ausschließlich aus dem Felde herrühren , zeigen in anschau¬
licher Weise die Tätigkeit unserer Flieger im Felde, ihre Bewaff¬
nung, Kampfmittel und Bekämpfung, Abstürze usw.
vorberichte, verelnsversammlungen.

* Die Monatsversanimlung des „Wiesbadener Lehrer-
Vereins"  findet am 80. September im „Schwalbacher Hof" statt.
Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte : Bericht der einzelnen
Schulen zur Lehrplansrage. Der Kriegerdank. Neuwahlen zur
Lesebuchkommission.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 28. Sept. (Eig. Drahtbericht) Schwacher
Besuch infolge des israelitischen Feiertages . Die starke
Zurückhaltung  ließ heute an der Börse nicht zu einer
lebhafteren Geschäftsentwickelung kommen. Die Umsätze
umfaßten nur einen kleinen Kreis von Papieren . Rhein¬
metall und Sprengstoff stellten sich höher. Auch sonst trat
eine durchaus feste Stimmung zutage. Der Anleihe¬
markt  verharrte in ruhiger Festigkeit.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W,T.-B. Berlin, 28. Septbr. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  ftir:
N«w-York . 8 .48 O. Mk. 8 .80 B. für I Dollir
S® ltand ; . 187 .38 0 . - 337 .75 B. - IW dulden
Dinemark . . . . 186 .80 O. . 167 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . 168 .00 0 . . 158 .50 B. . 100 Krone«
Norwegen . 158 .75 0 . . 158 .35 B. - 100 Krone»

. . . . . . 106 .87 0 . . 106 .83 B. « 100 Franc*
Österreich -Ungern . 68 .85 O. . 68 .08 B. < 180 Krona
Bulgarien . 78 .00 O. . 60 .00 B. < 180 Leva
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Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Geld für die neue Kriegsanleihe. Berlin,

28. Sept. (Eig. Drahtberieht) Im Laufe des Oktober ge¬
langen planmäßig 37% Millionen Mark 4proz . Preußi-
sehe 8chatzanweisungen  von 1914 zur Auslosung.
Um die Anlage der hierdurch zum 31. März 1917 zur Rück¬
zahlung fällig werdenden Beträge in neuer Kriegsanleihe
zu ermöglichen, findet die Ziehung (wie bereits ange¬
kündigt) bereits am 2. Oktober,  also noch vor Ab¬
lauf der Zeichnungsfrist, statt. Das Ergebnis wird sofort
bekanntgegeben werden. Die gezogenen Stücke, die zur
Zeichnung dienen sollen, können bei allen Reichsbankan¬
stalten auf die gezeichnete fünfte Kriegsanleihe
sofort in Zahlung gegeben  werden , wobei man be¬
achten wolle, daß der am 1. April 1917 fällige Zinsschein
nicht  mitzuliefern ist. Bei diesem Tausch erhält man,
wenn 5p r o z. Reichsanleihe  gezeichnet wird, die
Differenz zwischen Nennbetrag und Zeichnungskurs, also
2 Proz., bei Schuldbuchzeichnungen2.2 Proz. bar aus¬
gezahlt.  Werden 4% proz . neue Reichsschatz¬
anweisungen  gezeichnet, so beträgt die Kursdifferenz
5 Proz. Da aber der nächste Zinsschein schon am 1. Juli
1917 fällig wird, also die Zinsen schon für die Zeit vom
1. Januar 1917 an umfaßt, die Preußischen Schatzanwei¬
sungen aber ohne den am 1. April 1917 fälligen Zinsschein
eingeliefert werden, wodurch der bisherige Inhaber bis zum
31. März 1917 in ihrem Zinsengenuß verbleibt, so hat er
4% Proz. Zinsen für das Vierteljahr vom 1. Januar bis
31. März, das ist 14/» Proz. des Nennwertes zu vergüten; er
erhält also zunächst nur 37/e Proz. bar herausgezahlt, be¬

zieht aber dafür schon am 1. Juli 1917 wieder Zinsen zu
4% Proz. für ein volles Halbjahr. Die Aushändigung der
neuen Stücke kann aber eist nach Fälligkeit der Preußi¬
schen Schatzanweisungen, also nach dem 1. April 1917, in
Aussicht genommen werden.

$ Der Kurs der Wertpapiere und die Kriegsgewinn¬
steuer. Berlin,  28. Sept. (Eig. Drahtbericht) über die
dem Reichstag zugehende Zusatzgesetzesvorlage zur Kriegs¬
gewinnsteuer meldet die „Kreuzzeitung“: Besondere Be¬
achtung verdient, daß die Vorlage eine Bestimmung ent¬
hält, wonach der Bur . des rat ermächtigt werden soll, bei
Veranlagung zur Steuer seinerseits den Kurs der
Wertpapiere festzusetzen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Nierstein a. Rh., 27. Sept. Herr GeorgSchmitt,

Weingutsbesitzer und Besitzer des größten Weingutes irn
Kreise Oppenheim, brachte heute hier 60 Nummern 1915er
Naturweine aus Lagen der Gemarkungen Nierstein,
Schwabsburg und Dienheim zur Versteigerung. Diese
Weine wurden bei flottem Geschäftsgang zu hohen Preisen
zugeschlagen und erreichten bis zu 5100, 5580, 5600, 5680,
6260 und 7420 M. das Stück. Für 20 Stück 1915er wurden
2150 bis 3250 M., 40 Halbstück 1250 bis 3710 M., durch¬
schnittlich das Stück 3111 M. erlöst. Der gesamte Erlös
betrug 124 430 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 28. Sept. Preise

für 50 kg: Heu, höchster Preis 5.50 M., niedrigster Preis
5.50 M., Durchschnittspreis 5.50 M. Angefahren war ein
Wagen mit Heu.

m. Obstmärkte. Nieder - Ingelheim,  27 . 8ept
Pfirsiche 40 bis 65 M.. Trauben 50 bis 60 M., Apfel 10 bis
22 M., Birnen 14 bis 22 M. der Zentner.— Freinsheim.
Birnen 20 bis 28 M., Äpfel 10 bis 20 M„ Trauben 70 bis
75 M. der Zentner. — Bingen.  Trauben 60 M., Pfirsiche
50 M., Äpfel 25 M., Tomaten 30 M. der Zentner.

w. Die Preissteigerung für ungarische Eier. Bu da
p e s t , 27. Sept. Die Haltung der Eierbörse war fest. Teiß-
taler Eier galten 460 bis 462 Kronen und Korbeier 461 Kr.

Wettervoraussage für Freitag , 29 . Septbr. 1916
vonderraeteorolosfischo :i AV.oilaa > lo <P'iyrtZiL V« Jim * i mVcfsri *. M
Zunehmende Trübung, zeitweise etwas Regen, etwas kühle*.

Wasserstand des Rheins
am Ä . September.

ßiebriew . 1.80 m. gegen 1.90 >» am gestrigen Vormittag.
Cenb . » 21 ? » » 9.37 » » » »
Mains. » I.H > » 1.21 » > » »_

Vie ASenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
HauptjchriiUeiter̂ A. Heger Hör ft.

B-rantwortliiH für d utsche Politik i A. H e g e r Ho r st . für AurlLüdrpolitil:
Dr . phil . * Sturm ; [ut Den UiiterbLltungiteil ; A. s. Nauendor, . für Nach¬
richten auä Wiesbaden and den Nachbarin; irken^ 3 . B .; H. D >esenbach ; iur
„Gerichtslaal" ; H. Dirk enbaa, ; für „Srrnrt und Luftfahrt" ; 3 . SS.: C. iloZatei,
für „Beranichtes" und den ..Brieflasten" : L. Losacker : für den HandelAeil. W. Etz;

für die An,eigen und .Nekiame»: H, Dorn auf : fämtl'ch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Bnchdruckrreiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Schrfftleunng : 12 bis 1 Uhr.

Detektiv inimmnm
Gi Mittelungen Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Off, n. M. 971 an den TagbL-Berl.

m ** Leset mti ^m
Herrenschueiderei wend. Röcke8, Rep .,
Rein., Anz.-Ausbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber, Frankeustr . 7, 1.

»W .Schellfisch
und Kabeljau

feinste Marinade«, st. Räucherware
empsiehlt sehr billigMl«. MM!. « Milk. 31.
Feinster h

—Angel*—
Schellfisch

Mk . 1.20 , 1.45 , 1.55.
5g Bücklinge S

täglich frisch.

E. Schambach, Michelsberg 3.
la Bohnerwachs

Bett, I -Md .-Dofe 1.60 Mt.
Frz. Spielmann Nachf.

Scharnhorststraße 12. Tel. 40.
Goldparmänen

in und . Lothringer Str . 30, Part.

Ah 1. Oktober halte ich meine
Sprechstunde

Kaiser-Fr.-Ring 20,P.,
von 9—10 u. 3—4 Uhr.

Sanitätsrat Dr. Dudsnhöffer.sst Firnisse «

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

_größtem Erfolg an:
Büro Gütlich,Wiesbaden»Wörthstr.3,I.
Glänz. Dankschreibenz. gefl. Einsicht!

r

Sktkle-vm best bewährt,
Fl. 8S Pf.

Drogerie Baeke, Taunusstr. S.

Velepffonruf
A 3324 . / ‘V

Beste und billigste Bezugsquelle
sämtlicher Farbwaren.

Wiesbadener Trawmdjor,
früher Trauenklubchor,

nimmt noch flimmbegabte Damen als Mitglieder auf, auch solche
mit ungefdiulter Stimme. Diefelben erhalten auf Hunfdi ünter-
weifung im Tiefatmen und in der Tonbildung. Der Wiesbadener
Frauenchor bezweckt die künfllerifthe Pflege des Volksliedes und
des a Capelia-Gefangs, fowie die Aufführung größerer Werke mit
Solißen. Die Proben find Mittwochabends 8—p1/» Uhr. Näheres
durch die Dirigentin Frau Guffy Aloff, Kapellenftraße 12, Freitag,
Samstag und Montag io 1̂ —u lk Uhr oder fdiriftlich.

ülafhflHferfigung.

Frau Zimmer mann
kauft Kleider u. Schuhe Mm höchsten
Preis Moritzstratze 40, 3.

Antike Möbel,
Wider , Gläser , Porzellane
zu hohen Preisen gesucht.
Gefl. Offerten unter B. 955
an den TagbL-Derlag.

Schlafzimmer n. Bücherschrank,
Herrenschreibtisch zu k. ges. Off. mit
Preis an«. Po st schlieöfach 102.

Polierter Schrank
und Glasschrank (Vitrine ), Sekretär
zu kaufen gesucht. Gefl . Offert , mit
Preis Postschließsach 102._

Stauberker , einfach, gut erhalt .,
ca. 180 Zmtr . breit , zu kaufen ge¬
sucht Rheinganer Straße 5, 3 r.

Lehrmädchen
gegen monatliche Vergütung gesucht.

Franz Flößner Nachf.,
_ Wellritzstraße 6.

WIM WkliMN
aesucht.

_ „Menes ", Rheinganer Straße 7.

Moffer«derW«setz er
bei hohem Lohn sofort gesucht. Ofen-
Ge schäft Post, Hochstättenstraße 2.
AoilDf u. Maschinist s. Brunnen-

kontor, Sdiegelgaffe.
Obstgärtner

sucht Teilhaber zur Anlage od. Ueber-
nahme groß. Obstgutes. Gefl. Offert.
u. G. 972 an den Tagbl .-Verlag.

Brosche mit Türkisen
verloren . Blütenzweig mit Schwalbe
und Herz. Gegen gute Belohnung
ab zugeben Arndtstraße 4, Part.

Verlaufen
Mittwochabend i. Bismarckring mein

Auchsspitz.
Seltenes Tier , einz. Exemplar in
Süddeutschland. Bor Ankauf wird
gewarnt.

Elegante Jacken - Sport- und Reitkostüme , sowie alle Arten
Mäntel unter Garantie für erstklassige Ausführung.

Mäßige Preise . Stoff aus wähl. Modelle zur Ansicht.

P. nil, Oameimtmeider, Hümertnr 7.
Benzoesaures Ksiron
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof»
Apotheke, Langgasse 11. 968

Kimmch-Piilm

Heute nacht nahm Gott der Vater nach kurzer Krankheit
unsere über alles geliebte Mutter und Schwester,

mmm  Annav. Zech,
geb. Helms,

sanft zu sich ins ewige Leben.
In tiefster Trauer:

Kokilee Gräfin Zech.
Käthe Helms.

Weimar und Wiesbaden, 26. September 1916. 1025

Vor trätmalcrin . — syriedrichstr. 14.

Mllett (teiöliterte Me
lucht Bekanntschaft mit reichem vor¬
nehmen Herrn zwecks Heirat . Briefe
u. Os. 972 an den Tagbl.-Berlaq.

loäss - A .Q2SigS.
Mch langem, schwerem Melden verschied unsere

innigstgeliebte, treue Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Mina Fischer,
in ihrem 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Fischer u. Frau.
Heinrich Fischer u. Frau, z. Zt. in Garnison.
Karl Fischer u. Frau.

Sonnenberg (Bingertstr. 5), 28. Sept. 1916.
Die Beerdigung findet Samstag, den 30. Sept., nachm.

3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofs(Wiesbaden)
aus statt.

Unser innigst geliebter Sohn und Bruder

Karl Bender, sm.  med,
Leutnant im Inf.-Leib-Regiment Nr. 117,

komm , zur Sturmabteilung,
Inhaber des Eis. Kreuzes II. Kl. und der Hessischen

Tapferkeitsmedaille,
ist im blühenden Alter von 20 Jahren auf dem Felde
der Ehre gefallen.

In tiefer Trauer :
Adolf Bender, Pfarrer.
Berta Bender, geb. Strohmann.
Adolf Bender, Leutn . d. R ., z. Zt. im Felde.
Marie Bender.
Elisabeth Bender.

Sonnenberg , den 27. Sept . 1916.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Im Kampfe für das Vaterland fiel am 26. August
1916 der

. Bürohilfsarbeiter

Otto Baumeister.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er sich

durch gute Dienstleistungen unsere Anerkennung
erworben . F434

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden, den 22 . September 1916.

Für den Magistrat:
Glässing , Oberbür germeister.

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag, den 24. September wurde unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter, die verw.

Frau Pfarrer Meta König,
geb. Wolffgram,

von ihren langen Leiden erlöst.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hertha König.
Bingertstr. 1, den 28» Sept. 1916.

Auf Wunsch der Verstorbenen geschieht diese Anzeige
nach der heute in aller Stille erfolgten Beisetzung.

Todes -Anzeige.
Gestern vorm. 11' /, Uhr verschied sanft nach langem,

schwerem Leiden unser einziges, inniggeliebtes Töohterchen,
Enkelchen und Nichtchen, Anni Schumacher , im  zarten
Alter von 31/, Jahren. In tiefter Xrauer:
Wilhelm Schumacher (z. Zt. beurlaubt) u. Frau, geb. Schuck,

Schwalbacher Straße 87,
Familie Heiur. Schumacher, Familie Wilh. Schuck.

Die Beerdigung findet Samstag, den 30. September, vor¬
mittags 10 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs
nach dem Nordfriedhof statt.
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Freitag , den  29 . September 1916 , abends S Uhr:

Jubiläums Konzert
zur 5jährigen Leitung der unter der Direktion

Sehiellein$ Sederbogeu
ausgeführt vom verstärkten

Tulpenstfel -Orclieiter
(SO Künstler)

Eintritt frei . Auserwähltes Programm.
. NB- Deir Herr Fritz  Schiellein, welcher als Offizier im Osten, sowie Herr Franz Lederbogen, welcher als Offiziers- Koch im

v»esten steht , haben es sich nicht nehmen lassen , zu diesem Feste zu erscheinen.

Malta.

Alle Drucksachen
für Mandel , Industrie und Gewerbe

für haus und Gesellschaft . Lieferuna
in kürzester Zeit . Massige Preise

L.5chellenberg’5che Nofbuchdruckerei,Wiesbaden
Kontore im„Tagblatthaus! 1 Langgasse 21, Fernsprecher 6650 53

Schwimmbad SL«!!
Eingang \ ictorlastrasse 2 . Man verlange Stundenplan.

Osram -Vs«Wattlampen *
l rIa ©Ii , Luisenstr. 46, lieben Kesidenz-Theater. Tel. 747.

Mm jeder Grütze zu altem
Preise verkaufen

Weyershäuser & Rübsamen.
17 Lntsenstraße 17.

KU RH AUS WIES BADEN
Samstag , den 30. Sept . 1916 , abends 8 Uhr , im kleinen Saale:

Auf Empfehlung des Mittelrheinisehen Vereins
* d kür Luftfahrt
Uchtbilder - Vortrag

des Herrn ßegierungshaumeisters Kratz.
Thema : Der Luftkrieg.

1. Der Stand der Luftfahrt vor dem Kriege und deren Ent¬
wicklung während des Krieges.

2. Die Tätigkeit der Luftfahrzeuge im Felde.
Eintrittspreise : 1.— 8. Reihe 2 Mk. , 9 . bis letzte Reihe

1 Mk. , Galerie 50 Pf . Sämtliche Plätze numeriert . F274
Städtische Kurverwaltung.

Damenhüte m Pilz, Yelour, Samt und Felbel preiswert.
Reiche Auswahl in Federn , Reihern , Phantasien usw.

Umarbeiten von Samthüten in tadelloser Ausführung.
Fassonieren , Reinigen u. Färben bei bill . Berechnung.

Jenny Matter , Bleichstrasse 11.
Harte Haut

cuf Zehen und Fußsohlen beseitigt
schmerzlos,̂ ohne Berufsstör . Jeden :,
der meine seit 30 Jahren eingeführte,
bewahrte, vielfach präln . Solrcyl-
Pomade braucht. In Dos. ä 1.25 in
der Parfümerie - Handlung », von
W. « -«lzbach, Bärenskraße . 4.'-PT-'-

Kurhaus-Yennstaitungra"
au» Frchag . 29 . September.

von

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements - Konzert

Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten):
1. Marsch „ Unsere Marine

Schneider.
2. Ouvertüre zur Oper „ Alessandro

Strauella “ von F. v. FlotJW.
3. Spielmanns Abschied , Lied von

Höser.
4. Walzer nach Motiven aus der

Operette „ Der Zigeunerprimas“
von Kalman.

5. Fantasie aus C. M. V.  Webers
Oper „ Der Freischütz “ v. Thim.

6. Das treue deutsche Herz von
Schreiner.

7. Krieg und Sieg der Deutschen,
Tongemälde von Gärtner.

Abends 714  Uhr im großen Saale:
I. Cyklus- Konzerl.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solist : Prof . E . d’Albert (Klavier ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfoige:

1. L. van Beethoven : Symphonie
Nr . 1, C-dur.

I. Adagio molto — Allegro con
brio . II . Andante cantabile
con moto . II . Allegro molto e
vivace . IV. Adagio — Allegromolto e vivace.

2. L. van Beethoven : Klavier-
Konzert , G-dur.

I. Allegro moderato.
II . Andante con moto.
III . Rondo.

(Prof . E . d’Albert . )
— - Pause . -

i. W. A. Mozart: Symphonie in
einem Satz in D-dur.

4. Schubert -Liszt : Wandererfantasie
für Klavier und Ofchgster.

(Prof . E . d’Al’bert)
Ende nach '/,U ) Uhr . ■ •

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten , auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheine« zu wollen.

Bekanntmachung.
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers hat die Beschlüsse unseres

Ausschusses vom 30. und 31. August 1916 genehmigt.
, , Wir bringen hierdurch die Höchsipreise für die Fabrikation und den

Kkeinhandel für Spargelkonserven, Erbsenkonservenund Konserven aus
gemischtem Gemüse zur Kenntnis.

Ausdrücklich weisen wir darauf hin, daß das Absatzverbot für Gemüse
konserven und Faßbohnen, das am 9. September 1916 ergangen ist
durch die gegenwärtige Bekanntmachung nicht aufgehoben wird.

Die Fabrikationspreisebetragen für die lh Normaldose Bott 900 ccm
Rauminhalt:

Riesenstangenspargel. . 10/16 . 1,85 M.
Stangenspargel extrastark 20/24 1,75 „
Stangenspargel sehr stark 28/30 1,65 „
Stangenspargel stark 34/38 1,55 „
Stangenspargel mittelstark 40/45 . 1,45  „
Stangenspargel . . . . 50/60 . 1,25 „
Stangenspargel dünn über 70 . 1,00 „
Riesenbrechspargel. 1,45  „
Brechspargel extra stark . 1,40 „
Brechspargel stark. 1,30 „
Brechspargel mittel . 1,15 „
Brechspargel dünn . -. o,85
Brechspargel ohne Köpfe(lange Abschnitte) . . 0,80
Spargelabschnitte. 0,60 „
Spargelköpfe weih, sehr stark, stehend . . . . 2,65 „
Spargelköpfe extrastark, liegend. 2,20  „
Spargelköpfe grün liegend. 1,20  „
Kaiserschoten(junge Erbsen extrafein), ungegrünt 1,60 „

" „ . „ . gegrünt 1,70 „
Junge Erbsen sehr fern, ungegrunt . 1,45 „
^ » r, ,, ,, , gegrünt. 1,55  „
Junge Erbsen fein. 1,25
Junge Erbsen mittelfein. o*90 l
Junge Erbsen . . 0*70 "
Suppen.rbsen . 0,65 ”
Junge feine Erbsen mit Karotten. 1,20  „
Junge Erbsen mittelfein mit Karotten*) . . . 0,80 „
Leipziger Allerlei sehr fein . 1,50 „
Leipziger Allerlei fein. 1,30 „
Leipziger Allerlei mittelfein. 1,00  „
Leipziger Allerlei . . o,80

Die Preise der größeren und kleineren Packungen sind dement¬
sprechend. So kostet die 2/i Dose das Doppelte der */i Dose, weniger
' Ps- Die 1/2 Dose kostet die Hälfte der J/i Dose zuzüglich7 Pf. Die

Preise verstehen sich netto Kasse, ab Station des Herstellers, ausschließ¬
lich Kiste.

Die vorstehenden Preise sind Höchstpreise. Die Fabriken sind ange¬
halten, nackzukalkulieren, um festzustellen, ob sie nicht billiger zu liefern
im Stande sind.

Die Höchstpreise im Kleinhandel werden in folgender Weise festgesetzt-
Es wird zunächst ein Pauschalsatz von 5 Pf. für die -st Normal¬

dose von 900 ccm Rauminhalt als Vergütung für Fracht, Rollgeld, Kosten
der Rücksendung der Verpackung und dergleichen aufgeschlagen. Dieser
Zuschlag von5Pf. verdoppelt sich bei der *h  Dose, ermäßigt sich bei der
1/2 Dose auf die Hälfte und so fort.

*) Anmerkung:  Junge Erbsen mit Karotten in Würfeln würden
dementsprechend 0,65 M. kosten. Der Geschäftsführer.

Der Kleinhandels-Höchstpreis ist bei Konsumgemüsen um 20°/o , bei
Luxusgemüsen um 30°,o höher, als die sich hierdurch ergebende Summe.
Zu den Luxusgemüsen werden von denjenigen Konserven, deren Fabrikations-
Höchstpreise bisher bestimmt sind, gerechnet:

Riesenstangenspargel,
Stangenspargel, extrastark.
Stangenspargel, sehr stark.
Stangenspargel, stark,
Riesenbrechspargel,
Brechspargel, extrastark,
Brechspargel, stark,
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend,
Spargelköpfe, extrastark, liegend,
Von Erbsen die Sorten: Kaiserschoten(extrafein),

sehr fein und fein,
Leipziger Allerlei, sehr fein.

Unter der Voraussetzung, daß die Fabrikationspreise die oben an¬
geführten Höchstpreise sind, betragen hiernach die Kleinhandels-Höchstpreise
für die '/, Normaldose(900 ccm Rauminhalt) :

Riesenstangenspargel 10/16 . 2,47 Mk.
Stangenspargec, extrastark 20/24. 2,34  „
Stangenspargel, sehr stark 28/30. 2,21  „
Srangenspargel, stark 34/38 . 2,08 „
Stangenspvrgel, mittelstark 40/45 . 1,80 „
Stangenspargel 50/60 . 1,56 „
Stangenspargel, dünn, über 70 . 1,26 „
Riesenbrechspargel. 1,95  „
Brechspargel, extra stark . 1,89
Brechspargel, stark . 1,76 „
Brechspargel, mittel. 1,44  „
Brechspargel, dünn . 1,08 ,
Brechspargel ohne Köpfe(lange Abschnitte) . . 1,02  „
Spargelabschnitte. 0,78
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend. . . . 3,51
Spargelköpfe, extra stark, liegend . 2,93 „
Spargelköpfe, grün, liegend . 1,50 „
Kaiserschoten(junge Erbsen extra fein), ungegrünt 2,15 „

gegrünt . . . . . . . . . 2,28 „
Junge Erbsen, sehr fein, ungegrünt . . . . 1,95 „

n „ „ gegrünt . 2,08 ,
Junge Erbsen, fein . 1,69 „
Junge Erbsen, mittelfein . 1,14
Junge Erbsen. 0,90 ”
Suppenerbsen. 0,84
Junge feine Erbsen mit Karotten . 1,50 "
Junge Erbsen, mittelfein, mit Karotten . . . 1,02
(Junge Erbsen mit Karotten in Würfeln . . . 0,84 „)
Leipziger Allerlei, sehr fein . . . . . . . 2,02
Leipziger Allerlei, fein . 1,62 ”
Leipziger Allerlei, mittelfein . 1,26 „
Leipziger Allerlei. . 1,02  „
Die Benennungen der Konserven und die Beschaffenheit des In.

Halts sind durch die seit Jahren geltenden Geschäftsbedingungen der
Obst- und Gemüsekonservenbranche im Jnlandsverkehr festgelegt.' Abdrucke
der Geschäftsbedingungen sind gegen Erstattung der Selbstkosten von der
Unterzeichneten Gesellschaft zu beziehen.

Braunfchlveiq » den 25. September 1916. F 549
Gemüsekonserven -Kriegsgesellschaft

mit beschränkter Haftung
Dr . Kanter.
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Telegramm!

SonHslansJuns
die 4 berühmten chinesischen Gaukler

vom Zirkus Sarrasani
kommen nach Wiesbaden!

ff Das große Wort in ernster Zeit ff

iiiii

Sönigl.M ßlaffra-Softeiie.
Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse laufender

Lotterie , sowie die Abhebung der Freilose dieser Klasse
hat spätestens bis zum 2. Oktober er. zu erfolgen. Kauflose zur 4. Klasse
in allen Abschnitten sind gu haben in den Königl. Lotte rie-Emnahmen von:

v. Tschudi , Glücklich , Schuster,
Adelheidstraße 17. Wilhelmstraße 56. Rheinstraße 50.

Rheinstrasse 95.
Kassenstunden : S1/ —̂1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
REICHSBANK - GIRO -KONTO.

Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Verkehr.
— Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern unter Mitverschluß der Mieter . ■— Vorschüsse auf Wert¬
papiere . — Kuponseinlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Be¬
sorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An- u. Verkauf
aller  ausländischen Banknoten und Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . — Mündelsichere 4 % , 44/-°/ ° und 5 % Anlagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ . , finnl ., serb ., ital ., portug ., rumän . u. Vict . Falls Kupons.
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See- II.Fliissfisdihandl. Adolfstr. 1Mxj sgx5 MM gesllU.

wird iu wirtschaftlicher Beziehung erleichtert durch die heute

tmertannte iHilie MW MM
Täglich Zufuhren ! Nur erstklassige Nordseeware!

Morgen und folgende Tage zu empfehlen:

I. Sorte AWWllM1.50 I. Sorte» Uwbclia»” BSi®
hochfeine Rotzungen nach Größe2.20— 2 .80 , Nordseeschollen 1 2V e

Seeweistlinge (Merlans) sehr seiner Bratfisch Pfd. 110 Pf.
blntenweister Seehecht , 4—6pfündig, 1.50 , im Ausschnitt1.80 , gewässerter Stockstich
75 Pf., Dorsch 110 Pf.. Portionsschellfische IOO Pf., Kabelsau Ila oz. Ffsch1.40
ohne Kopf1.70, Steinbutte, Seezungen, Lachsforellen, Rheinzander, Flußhechte, Makrelen tu vester

Beschaffenheit zu äußersten Tagespreisen . Wheilt t
Lebende Forellen ! «gK| vV ~ Lebende Rheinaale.

_ Zur Abendkost täglich lieferbar: —-
Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Sche llfisch, gcräuc^ rte Mak relen

(fetter zarter Fisch), Flundern , Lachsbücklinge , fRp * geräucherter Rhernaal . v -,
Rollmops , Bismarckheringe , mar. Heringe u. Sardinen , Bollheriuge , Anchovis.

Schollen in Sülze, Heringe in Sülze, Schellfische in Sülze.
Frische Sremuschelu 10« Stück 7« Pf. <»--» »»»-„>«-».>

stk. LlüdMla Mellei. Appels ftqi-Ciikt“ St 65u. 85 Df.
Frische Nordfeekrabben Pfd. 10V Pf.

Sehr große AuswabL irr feinen Jifch-Konfevven.
Beachten Sie meine Schaufenster. Billigst gestellte Verkaufspreise.

Kjchhaus Johann Wolter,
Fernsprecher 453.  12 Ellenbogengaffe 12 Geschäftsgründung 1886.
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Telef . 4277. H. Büppel. Telef . 4277.
Tapeten -Kleber

- — ,— - „ - - — , wieder eingetroffen Tapezierer - , Mnrl
Offert , u. K, 364 an den Tagbl .-Berl .'  Genossenschaft, Neugaffc 1.  ä « verk. Klelstitraßc 6. « ertenb. Part.

Aepfel, atte Sorten,

Empfehle »llerfeinste grosse blanke Nordsee-

Angei- Schellfische 1.00—1.80
Aügelkabliau,la,grosser heller nordischer, Ausschnitt Mk..1.80
Merlans . . . 0 .80 —1.00
Rochen im Ausschnitt 1.50
Schollen . . 1.20 —1.50

ft. Seehecht im Ausschn.2 .00
ft.grosse Fettheringe —.40 I
ff. Matjes -Heringe —.40

Irische Tische!
Geräuch . Aale , Flandern etc., Seemnscheln 1008t.50 H

jriekels lisehhaüen
s Adolfstratze3,

Eingang durchs Tor,

MerUWerkaus.
Ia Ware. Bill . Tagespreis.

WMschllfts-Verpllchtung.
Wegen Todesfall ist in einem lebhaften Vororte Wiesbadens mitI

eleftr. Straßenbahn-Verbindung eine gutgehende Bierwirtschaft unter
günstigen Bedingungen möglichst sofort anderweitig zu vermieten.

Anfragen von kautionsfähigen, tüchtigen Fachleuten sind schriftlich
unter dem ZeichenX. 071 an den Tagbl.-Verlag zu richten.

Ein Triumph der Schönheit!

AKROPOLIS.
Aufsehenerregend!

iiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiinniiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

geräucherteu. marinierte Fiseheu. Fisehkonserven
kaufen Sie am besten u» billigsten in:

Grabenstrasse 18,
Bleichstrasse 26,

v - « - Kirchgasse 7«
Fernsprecher 778 u . 1362.

Täglich frische Zufuhren von:

Feinsten Angel - Schellfisch , Kabeljau , Seehecht,
Dorsch , Makrelen , Merlans , Schollen , Limandes,

Rotzungen , Tarbutt , Steinbutt.
Lebendfrische Rheinzander , Hechte , Barsche,
Bresem , Lachsforellen , leb. Bachforellen , Aale.

IW * Billigste Tagespreise.
Geräucherte Aale in allen Grössen, Schellfische, Makrelen,

Flundern, Rochen, Sprotten, Kieler Bücklinge.
Marin.Tische, Tischkonserven, Geisardinen.

1 —  Grösste Auswahl am Platze. —
Heute besonders preiswert:

per Kiste, 32—34 StückKohess-Stichlinge„^
Jteue Vollheritiye , 7» Tonne, ca. 4Kilo netto

11k. 6 .75
Mk . 2.50

k. 14.80
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